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Sieger in 15 Luflkämpfen
Berlin , 6 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

^Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarfchall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes Hauptmann Adolph, Kommandeur einer Jagdgruppe,
und Hauptmann Krahl, Führer einer Jagdgruppe.

Hauptmann Adolph und Hauptntann Krahl haben je IS Luft¬
stege errungen . Sie haben sich als Führer ihrer Gruppen auf
vielen Angrisfsflügen durch höchste persönliche Einsatzbereitschaft
und bedeutendes Führungsgeschick ausgezeichnet.

Ausbau der Adolf-Hiller -Schulen
Berlin , 6 . Dez . Durch den Krieg ist der Weiterbau der sieben

ersten geplanten und auch schon bereits begonnenen Adolf-Hitler-
Schulen zunächst unterbrochen worden . Der innere Aufbau der
Adolf-Hitler - Schulen ist selbstverständlich planmäßig nach den
Befehlen des Führers weiter fortgeführt worden.

Bisher waren die Adolf-Hitler -Schüler aus allen Gauen
Deutschlands insgesamt auf der Ordensburg Sonthofen im Allgäu
untergebracht . Mit der Zeit aber erweisen sich die Raumverhält¬
nisse als zu beengt, so daß man jetzt schon einige Adolf-Hitler-
Schulen auf die Gaue Köln -Aachen , Ostpreußen, Thüringen und
Sachsen verteilen will.

Ostern 1911 wird wiederum die Neuaufnahme des neuen Jahr¬
ganges erfolgen und gleichzeitig werden die vorgesehenen Adolf-
Hitler -Schulen auf die obengenannten vier Gaue in den von den
zuständigen Gauleitern zur Verfügung gestellten Räumen unter¬
gestellt.

Nachdem Reichsleiter Dr . Ley schon vor längerer Zeit die da¬
für vorgesehenen Räumlichkeiten im Gau Köln -Aachen besichtigte,
hat Dr . Ley nunmehr auf einer dreitägigen Reise gemeinsam mit
dem Beauftragten des Reichsjugendfiihrers sowie den Beauftrag¬
ten des Hauptpersonalamtes und des Hauptschulungsamtes der
NSDAP , die Vorschläge für die Räumlichkeiten in den Gauen
Ostpreußen, Thüringen und Sachseg überprüft und im Einver¬
nehmen mit Reichsleiter Baldur von Schirach die notwendigen
Anweisungen zur provisorischen Unterbringung der Adolf-Hitler«
.Schüler bis zur Fertigstellung der auf Befehl des Führers völlig
neu zu bauenden Adolf-Hitler -Schulen getroffen.

Jahr für Jahr werden weitere Gaue mit Adolf-Hitler -Schulen
belegt werden.

Sechs Millionen Wohnungen fehlen
Berlin » 6 . Dez . Zu dem sozialen Wohnungsbau werden in der

„Sozialen Praxis " weitere bedeutsame Mitteilungen gemacht . Sie
gehen davon aus , daß in der Vergangenheit das Mißverhältnis
zwischen kostenmäßig notwendiger Miete und tragbarer Miete
Immer größere Teile des Volkes gezwungen habe, in unzuläng¬
lichen Wohnungen zu leben. Das sogenannte rentableMiet-
Haus der kapitalistischen Zeit sei die Ursache des Wohnungs¬
elends gewesen . Es biete sich kein anderer Ausweg , als die Woh¬
nungswirtschaft auf eine neue , volksgemeinschaftliche
Basis zu stellen . Ueber den Umsange der großen Vauaufgabt
werden folgende Feststellungen getroffen:

Es seien ausreichende Wohnungen zu schaffen für die jetzt
schlecht, d . h . in zu kleinen überfüllten Wohnungen untergebrach-ien Haushalte . Es sei weiter der Wohnungsbedarf der Haus¬
haltungen zu decken , die gegenwärtig überhaupt keine Wohnung
haben . Ferner seien Wohnungen für die in nächster Zeit an-
.wachsenden Haushaltungen bereitzustellen, und schließlich sei Er¬
satz für die künftig notwendig werdenden Abbriiche überalterter
Wohnungen zu schaffen. Der nicht nur nach der Zahl , sondern
« uch nach der Größe der Wohnungen ausgerichtete Gesamtbedarf
errechnet sich hiernach für das Eesamtreich (ohne neue Gebiete
jim Westen) auf rund sechs Millionen Wohnungen.
Dabei sei davon ausgegangen , daß allein im Altreich,etwa eine
halbe Million Wohnungen außerhalb dieses Neubauprogramms
durch Umbau der bevölkerungspolitisch überzähligen Kleinstwoh-
nungen in größere gewonnen werden können.

Dieses Wohnungsbauprogramm umfasse im Gegensatz zum bis¬
herigen Wohnungsbau ausschließlich Wohnungen mit drei und
chiehr Räumen . Die Jdealforderung für das neue deutsche Woh¬
nungsprogramm laute , daß bis spätestens 1980 ausrei¬
chender Wohn raum erstellt sei. Es wären hiernach
jährlich durchschnittlich rund 600 000 Wohnungen zu errichten,
d . h. etwa doppelt so viel große Wohnungen wie 1937 überwie¬
gend kleine gebaut wurden . Da es selbstverständlichnicht möglich
fei, den Wohnungsbau sofort nach dem Kriege in diesem Umfange
anlaufen zu lassen , sei für das erste Nachkriegsjahr vorerst der
Bau von rund 300 000 Wohnungen nach dem neuen Programm
vorgesehen.

Maßgebend für die Methode seien dabei die den betreffenden
Volksgenossen nach ihrem Einkommen zumutbaren Sätze. Der
tragbare Mietanteil für ein kinderloses Ehepaar sollte den Satz
von etwa IbProzentdesEinkommens nicht übersteigen.
st) er Satz sollte für kinderreicheFamilien sogar noch geringer sein?

Southampton ein Trümmerhaufen
Der Wehrmachlsbericht

DNB. Berlin , 6. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Südatlantik kam es , wie bereits bekanntgegeben,
zu einem Seegefecht zwischen einem deutschen und einem
britischen Hilfskreuzer , in dessen Verlauf das britische
Kriegsschiff schwere Beschädigungen erlitt.

Ein Unterseebootversenktevierfeindliche
Handelsschiffe mit insgesamt 13 3V0 BRT .» davon
wurden zwei aus einem Geleitzug herausgeschossen.

In der Nacht zum 5. Dezember griffen KampfflugzeugeLondon , Birmingham und Southampton an.In allen drei Städten wurden kleinere und größere Brändeals Folgen des Bombenabwurfes beobachtet.
8m Laufe des Tages beschränkte sich die Tätigkeit der

Luftwaffe auf Einzel -Störangriffe gegen London und einigeweitere Ziele in Süd - und Mittelengland.
In der Nacht zum K. Dezember waren wiederum Lon¬

don und Bortsmouth das Ziel der deutschen Luft¬angriffe.
Das Verminen britischer Häfen würde fortgesetzt.
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine u »rd des

Heeres beschossen wirksam einen feindlichen Eeleitzug ost¬wärts Dover.
Einige britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum 6. De¬

zember in das westliche Reichsgebiet ein » ohne Bomben ab-
zuwersen.

Die Eesamtverluste des Feindes betrugen gestern (Don¬
nerstag ) zehn Flugzeuge , davon sechs im Luftkampf. Sieben
eigene Flugzeuge werden vermißt.

!

Nur noch ein Trümmerhaufen
Stockholm. 6 . Dez . In Southampton und Bristol ruhl,

wie hier vorliegende englische Berichte besagen, zur Zeit die
Arbeit auch in den nicht beschädigten Teilen der Städte so gut
wie ganz, da die Arbeiter zum allergrößten Teil aus ihren
Wohnungen in den zerstörten oder gefährdeten Stadtteilen her¬
ausgezogen und teilweise bis zu 30 Kilometer in die Umgebung
evakuiert wurden . Die Belegschaften können unter diesen Um¬
ständen nur in ganz geringem Umfange in den noch erhaltenen

>Fabriken zur Arbeit antreten , da noch kein auch nur einigermaßen
funktionierendes Beförderungssystem organisiert werden konnte.
In den Kreisen der Werksleitungen hat man der Regierung
offen erklärt , es werde in Zukunft völlig ausgeschlossen
sein, die bisherigen 10- und 12-Stunden -Schichten weiter durch-
zusühren, da den Arbeitern infolge der großen Entfernungen , die
sie bis zu ihren Arbeitsstätten zurücklegen müssen , dann viel zu
wenig Zeit für den Schlaf bleibe.

Ueber die Wirkung der massierten deutschen Luftangriffe auf
Southampton liefert der Londoner Berichterstatter der Zeitung
„Uj Magyarszag " einen eindrucksvollen Bericht. „Der Anblick
ist erschütternd, die Straßenzüge sind einfach nicht mehr zu er¬
kennen» die Häuser find wie wegrasiert ", so . meldet er seinem
Blatt . „Eine derartige gründliche Zerstörung habe ich noch nie¬
mals gesehen . Gewaltige Mengen von Lebensmittelvorräten wur¬
den vernichtet . Man kann nur mit größten Schwierigkeiten völlig
unzureichende Lebensmittel einkaufen. Die Gas -, Elektrizitäts¬
und Wasserversorgung hat aufgehört . Auch die Hafenanlagen
birten ein Bild schrecklicher Verwüstung . Aber schon "

, so schließt
der Bericht, „heulen wieder die Luftschutzsirenen auf ; ein neuer
Angriff kommt aus dem Westen."

Auch der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung
„AVE " gibt eine Schilderung von Southampton nach den An¬
griffen . „Southampton "

, so schreibt er, „war eine lebendige und
arbeitsame Stadt . Jetzt ist sie in einigen Stadtteilen ein großer
Trümmerhaufen . Noch immer fallen die brüchigen Wände zusam¬
men und die Atmosphäre wird ' von den dauernden Ex¬
plosionen erschüttert, mit denen die Pioniere die vom Ein¬
sturz bedrohten Gebäude sprengen.

"

„In Blitzkriegsmanier angegriffen-
Jn den Trümmern von Southampton und Bristol — Keine

Entschädigungen für ruinierte englische Geschäftsleute
Berlin , 6 . Dez . Nach dem Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht haben deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zum
4 . Dezember trotz schlechter Wetterlage London und Birmingham
erneut mit großem Erfolg angegriffen . Diese Tatsache wird so¬
gar von Reuter zugegeben, der mit ungewohnter Offenheit er¬
klärt , daß Birmingham in der Nacht zum Mittwoch seinen
größten Angriff seit einer Woche erlebt habe. Meh¬
rere Brände seien entstanden , darunter „eine Anzahl ernsthafter ".
Angesichts der Ausdehnung der Angriffe sei die Zahl der Ver¬
luste „überraschend gering " gewesen. Was wieder einmal be¬
stätigt , mit welcher Treffsicherheit die deutschen Flugzeuge im

wegeryatz zur RAF . die tatsächlich kriegswichtigen Objekte oo«
den reinen Wohngegenden zu unterscheiden wissen . Unter den in
Birmingham getroffenen Zielen wird von Reuter im übrige«unter anderem immerhin eine Polizeiwache zugegeben.

Die amerikanischeAgentur United Preß berichtet, daß die deut¬
schen Bomber nach einem kurzen Angriff auf London nach Bir¬
mingham weitergeflogen seien , das in Blitzkriegsmanier an¬
gegriffen worden sei . Bei den Angriffen , die am frühen Abend'
begannen und mit nur 20 Minuten Unterbrechung bis nach Mit¬
ternacht angehalten hätten , hätten sechs Bezirke der Stadt schwer
gelitten . Viele Geschäftshäuser und andere Gebäude seien dem
Erdboden gleichgemacht worden . Die erste Welle der Angreifer
habe nicht weniger als 90 Minuten über der Stadt ge¬
kreist, und schon nach kurzer Pause sei der Angriff mit größter
Heftigkeit wieder ausgenommen worden.

Ueber die Lage in Southampton berichtet die Agentur
Associated Preß , daß übermüdete Feuerwehrleute immer nochStröme von Wasser in die brennenden Trümmer lenken müßten,

Aehnlich sieht es nach den Meldungen derselben Agentur in
Lristol aus . Dort wird immer noch fieberhaft an der Wieder¬
herstellung des Verkehrswesens gearbeitet , um wenigstens den
nicht zerstörten Teil der Industrie rn Gang zu halten . Militär
und Polizei versuchen den Verkehr zu lenken und leisten Hilfe
bei der Wegräumung des Schuttes . Abgesehen von einem be¬
sonders schwer beschädigten Stadtteil , wo man offenbar all»
Aufräumungsversuche als zwecklos aufgegeben
hat , sei in Bristol das Hauptproblem , die Arbeiter zu den Fa¬briken zu bringen und Telephon und Elektrizität usw . wieder¬
herzustellen.

Angesichts der Ausdehnung der bei den deutschen Großangrif¬
fen entstandenen Schäden und ihrer bekannten „sozialen" Ein¬
stellung hat die britische Plutokratenregierung im Unterhaus jeg¬
liche Entschädigung für Geschäftsleute, deren Unternehmungenund Warenlager bei Luftangriffen zerstört wurden , glatt ab¬
gelehnt. Der Handelsmiuister erklärte rundweg , daß die Ge¬
schäftswelt nur eine Gruppe unter vielen sei, di»,
Härten und finanzielle Berluste durch den Krieg auf sich nehme«
müsse. Dabei vergaß er allerdings zu erwähnen , daß die kleine«
englischen Geschäftsleute nicht in der glücklichen Lage waren , wi»
die plutokratischen Börsenschieber und Großkapitalisten ihre Ver¬
mögen rechtzeitig nach llebersee in Sicherheit zu bringen.

Daß die verstärkten Angriffe auf wichtige englische Häfen und»
Industriegebiete bisher nicht vermocht haben , der britische«
Hauptstadt ihren Rekord als meistbombardierte Stadt des Ein- ,
pires zu entreißen , beweist eine Mitteilung des Ministeriums
für innere Sicherheit , wonach die Londoner seit Beginn der)Luftofsensive insgesamt 1056 Stunden in den Luftschutzkeller«
Zubringer » mußten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 6. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitaghat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Albanien fetzt der Feind , der Verstärkung auch vo»anderen Grenzen herangezogen hat , seinen Druck vornehmlich

auf unserem linken Flügel fort . Unsere Truppen haben Gegen¬
angriffe durchgeführt. Im Verlauf der Kämpfe haben sich di»
Divisionen Arezzo und Venezia über jedes Lob erhaben gezeigt.

Unsere Luftwaffe hat mit Erfolg Verbindungsstraßen und
Truppenansammlungen des Gegners mit Bomben und MG .«
Feuer angegriffen . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Nordafrika fanden Patrouillenzusammenstöße im Ge¬
biet südlich von Sidi el Varani statt . Der Feind wurde in di«
Flucht geschlagen und ließ Waffen und Munition zurück

Die feindliche Luftwaffe hat einige Bomben im Gebiet von
Tobruk, wo es zwei Tote und einen Verwundeten gab, und in den
Gebieten von Sollum und Sidi el Barani abgeworfen , wo es
weder Opfer noch Sachschaden gab.

Wechsel im italienischen Generalstab
DNB . Rom, K. Dez. Marschall Pietro Badoglio ist durch

königliches Dekret auf eigene« Wunsch von feinem Amt als Ge»
neralstabschef der Wehrmacht entbunden worden . Durch könig¬
liches Dekret ist der Armeegeneral llgo Cavallero zum Ge»
neralstabschef der Wehrmacht ernannt worden.

Der neue Eeneralstabschef der italienischen Wehrmacht, Armee¬
general Cavallero, der am 20. September 1880 geboren ist,war im letzten Jahre des Weltkrieges Chef der Operationsabtei»
lung des Eeneralstabes unter dem Oberbefehlshaber General
Diaz . Er wurde im Mai 1925 als Unterstaatssekretär ins Kriegs»
Ministerium berufen und bekleidete diesen Posten bis November

s 1938 . Später wurde ihm, von 1938 bis 1939, der Oberbefehl übe«
die italienischen Streitkräfte in Aethiopien übertragen . Der neu«
Eeneralstabschef wurde in Anerkennung seiner Verdienste i»
Kriege zum Armeegeneral ernannt und gehört seit 1926 dem

! italienischen Senat an,
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Wie Schwindelmeldungen entstehen
D̂urch deutsche Flak zu über 8VVV Meter Höhe gezwungen ^
! DNB Berlin , 6. Dez . Dem britischen Luftfahrtministerium !
ŵiderfährt mit seinem Nachrichtendienst eine Panne nach der !
anderen . Es vergeht kein Tag , ohne daß eine „Sieges -Meldung " !
über den Einsatz der RAF . weitgehend „abgewertet" wer¬
den mutz oder von neutralen Augenzeugen als plumper !
Schwindel aufgedeckt wird . 2n der Meinung , der sinkenden j
Glaubwürdigkeit wieder etwas auf die Beine zu helfen, veran-
staltent man eine Pressefahrt neutraler Berichterstatter auf einen
Kriegseinsatzflughafen , wo sie sich etwas von den britischen Pi¬
loten erzählen lassen sollten. Das war , wie sich bald herausstellte,
vom Standpunkt der englischen Propaganda aus betrachtet,
äußerst leichtsinnig gehandelt . Denn die inzwischen erschienenen
Veröffentlichungen der Berichterstatter über ihren Besuch des
RAF .-Flugplatzes geben erst recht Aufklärung über das Zu¬
standekommen der britischen Schwindelnachrichten.

Der Londoner Korrespondent des schwedischen Blattes „Nya
Dagligt Allehanda " stellt zunächst fest, es sei ein englischer Flug¬
platz besucht worden, von dem aus britische Flugzeuge
nach Deutschland starten Dort erfuhr er u . a ., daß die >
englischen Bombenflieger entgegen der früheren Uebung keine ^
an das deutsche Volk gerichteten Flugblätter mitnehmen , weil
man inzwischen „die Sinnlosigkeit dieser Maßnahme und den
Ernst der Lage" begriffen habe . Es folgt sogleich ein weiteres,
sehr wertvolles Eingeständnis , man müsse, so sagten sie , mehr
als 8000 Meter hoch über dem Reichsgebiet fliegen , um mit eini¬
ger Aussicht der äußerst wirkungsvollen Abwehr entgehen zu
können.
! Der schwedische Journalist erlebte dann selbst einen bezeichnen¬
den Zwischenfall. Als gegen 4 .00 Uhr früh einige zurückkehrende
britische Maschinen sich dem Flugplatz näherten , erschienen ge¬
rade deutsche Flieger über dem englischen Rollfeld . Zwei bri¬
tische Maschinen meldeten, sie hätten nur noch für kurze Zeit
Benzin . Darauf wurde den Flugzeugführern anheimgestellt, zu
landen oder ihre Maschinen preiszugeben und mit Fallschirmen
abzuspringen . Der Korrespondet verrät nicht , welche Wahl ge¬
troffen wurde , aber der Vorfall zeugt doch für die große Hoch¬
achtung, die die britischen Piloten vor ihren deutschen Gegnern
aben .Der schwedische Berichterstatter fährt dann wörtlich fort:
„Die zurückgekehrten Flieger melden, 18 bis 16 Tonnen Bom¬

ben abgeworfen zu haben und mehrfach im Lichtkegel der deut¬
schen Scheinwerfer in Bremen und in Holland gewesen zu sein.
Noch während des Verhörs gibt schon das Luftsahrtminij erium
sein Kommunique heraus , das in den allerersten Mir ^cnslundni
dem Kollegen vom Jnsormationsministerium in dessen Schntz-
raum vorgelesen wird und dann über die ganze Welt herausgeht,

So ähnlich muhte man sich ein Verfahren vorstellen, bei dem
sich der Inhalt der Meldungen grundsätzlich von der Wahrheit
sernhält . Nicht einmal der Abschluß des Verhörs der Piloten
wird abgewartet , ganz zu schweigen von einer gcwissenhasten
Ueberprüsung der Ausgaben . Wie notwendig eine Kontrolle ist,
bewies erst kürzlich der Besuch des englischen Königs auf
einem britischen Nachtflughafen, bei dem er schamlos von einem
Piloten angelogen wurde , der ihm das Märchen von dem über¬
haupt nicht stattgefundenen „Großangriff " der RAF . auf Berlin
neu austischte , obw .ohl inzwischen die Lügenhaftigkeit , in diesen^
Falle vor aller Welt , offen zuiage lag.

Der King macht Rundflüge .
Stockholm , 6. Dez . Wie schwierig die Lösung " des Problems

der deutschen Nachtangriffe für die Engländer ist, erhellt aus
der Tatsache, daß weitere 3000 Bauarbeiter aus dem Heeres¬
dienst beurlaubt werden mutzten , die bei den Instandsetzungen
in London benötigt werden. Und wenn man dann erfährt , daß
der englische König am Donnerstag einen Rundflug über Sout¬
hampton unternommen hat , um sich ein Bild von dem Ausmaß
der Zerstörungen machen zu können , dann begreift man, ,̂daß
hier wahrscheinlich jeglicher Einsatz von Bauarbeiten überflüssig
ist , denn es gibt fast nichts mehr zu reparieren. In
Portsmouth besuchte der König übrigens das Arsenal — ein
Beweis , daß die Bombenzerstörungen an diesem kriegswichtigen
Objekt gewiß für einen jo hohen Besuch sehenswert sind.

Am Donnerstagabend wurde Lustmarschall 2 oubert wieder
einmal vors Mikrophon gestell ' . der die deutschen Lustangriffe
als „äußerst unerfreulich" bezeichnte und dann erklärte , „dar¬
über hinaus langweile dieser Krieg einen großen
Teil der englischen Bevölkerung" . Der Grund für diese Lang¬
weile ist, daß nicht genügend Erfolge für die Engländer vorhan¬
den seien . Da ist nun allerdings nichts zu machen . Wenn die Er¬
folge von Namsos, Andalsnes , Dünkirchen, diese in aller Welt
ausposaunten „siegreichen Rückzüge" nicht so lange Vorhalten, um
über die gegenwärtig in England herrschenden Nebel — über
die sich Joubert auch ausließ — hinwegzutrösten, dann können
wir ihm nicht helfen.

Vermerkt sei itur noch seine reichliche Skepsis im Hinblick auf
die Vombardierungserfolge der RAF . Während es für das Jn-
formationsministerium stets ausgemachte Sache ist, daß z . V.
die Berliner Bahnhöfe oder die ganze Stadt Hamburg .grulveri-
siert" sind , meint Joubert , die Engländer wüßten nie
genau, ob sie irgendein bestimmtes Ziel auch wirklich mit
ihren Bomben getroffen hätten . Man könne das nur „mittelbar"
seststellen . Dieser Vekennermut eines britischen Luftmarschalls ist
wirklich erstaunlich und wir können ihn auch zu seiner Schluß¬
erkenntnis nur beglückwünschen : man dürfe sich darüber keiner
Täuschung hingeben, daß die Deutschen noch einige Ueberraschun-
gen auf Lager hätten.

Angesichts solcher Prognosen haben die Engländer den Rat
wirklich nötig , den ihnen Miß Ellen Wilkinson, die par¬
lamentarische Unterstaatssekretärin im Ministerium für Sicher¬
heit im Innern , wie ihr langer Titel lautet , ebenfalls am Rund¬
funk erteilt hat : auch in den schlimmsten Situationen stets ein
Lächeln auf den Lippen zu tragen.

Doof Eoopers Propagandaredner wissen eben immer den rich¬
tigen Typ!

Londons Hoffnung auf den Frühling
Billige Trostgründe des britischen Luftmarschalls

Stockholm . 6 . Dez . Immer dünner und dürftiger werden die
Trostgründe , die die Londoner Illusionisten hervorsuchen, um oa,
englische Volk bei der Stange zu halten . Heute erinnert Lust-
marschall Sir Philipp Joubert im Rundfunk daran , dak der

Wsltbild - Haeckel (M).
Generalfeldmarschall August von Mackensen begeht am

6. Dezember seinen 91. Geburtstag.

21. Dezember der kürzeste Tag sei und man dann wieder auf den
Frühling hoffen könne.

Dieser Trost ist ebenso billig und illusorisch wie die Hoffnung,
die man dem Volke vor zwei bis drei Monaten auf den Winter
mit seinen Nebeln und Stürmen machte . Anscheinend ist der
Luftmarschall darum seiner Sache selbst nicht ganz sicher, denn
er fügt vorsichtig hinzu, man dürfe sich aber darüber keiner Täu¬
schung hingebcn , daß die Deutschen noch „einige Ueberraschungen
für das kommende Frühjahr auf Lager " hätten.

Interessant ist , daß dem Luftmarschall in diesem Zusammen¬
hang das Geständnis entschlüpft, „die Engländer wüßten nie ge¬
nau , ob sie irgend eine bestimmte Fabrik auch wirklich mit ihren
Bomben getroffen hatten . Man könne das nur mittelbar fest¬
stellen.

"

Dieses Geständnis des verantwortlichen Luftsachverständigen
verdient festgehalten zu werden , da es die vielfachen Londoner
Berichte über das „genaue Zielausmachen" und die „Treffsicher¬
heit" der englischen Flieger Lügen straft und bestätigt , daß die
britischen Piloten wahllos ihre Bomben fallen lasten. Die ge¬
troffenen Ziele werden dann „mittelbar " festgestellt. Das heißt
auf gut deutsch , sie werden erdichtet, wie man das beispielsweise
bei der angeblichen Bombardierung Berliner Bahnhöfe wieder¬
holt feststellen konnte.

Schnellboote mißbrauchen FUegernoLzeichen
DNB . Berlin, 8 . Dez Britische Schnellboote haben in einer

der letzten Nächte vor der französischen Küste Fliegernotzeichen
abgeschossen, um deutsche Rettungssahrzeuge aus den Kanalhäfcn
herauszulocken. Dieser Fall einer ganz besonders hinterlistigen
Kampsesweise ist ein Gegenstück zu den britischen Angriffen auf
deutsche Seenotflugzeuge.

Mit der fälschlichen Abgabe von Notzeichen mißbrauchen die
Engländer aus rein Humanitären Gründen geschaffene Einrich¬
tungen , sie rechnen damit , daß zur Rettung der angeblich in
Seenot geratenen Flieger deutsche Fahrzeuge zur Bergung der
Schiffbrüchigen auslaufen . Sie wollen diesen Fahrzeugen eine
Falle stellen, gleichgültig, ob es sich um ein reguläres See¬
notboot oder um irgend ein anderes Fahrzeug handelt , um es
überfallen zu können , wenn es auf der Suche nach verunglückten
Fliegern seiner menschlichen Aufgabe nachgeht. Das ist keine er¬
laubte Kriegslist , sondern eineniederträchtigeHinter-
list. Im Weltkriege war es an der Landfront im allgemeinen
üblich , sich gegenseitig bei der Bergung von Toten und Ver¬
wundeten , die zwischen den Fronten lagen , nicht zu stoppen . Jetzt
sind die Engländer so weit gesunken , mit gefälschten Notzeichrn
nach kleinlichen Erfolgen streben zu müssen . Durch rechtzeiti¬
ges Erkennen ist die Absicht dieser Hinterlist vereitelt
worden . Das Ganze ist nicht nur ein Fall von unehrenhafter
Kampfesweise, sondern vor allem ein Zeichen von Schwäche.

Familientratsch im Unterhaus
§ „Sie sollten «ach Polen zurückgeschickt werden"
: Neuyork, 6. Dez . Zwischen zwei Fliegeralarmen spielte sich vor
einigen Tagen im englischen Unterhaus ein in mehr als einer
Hinsicht bezeichnendes Rededuell zwischen der konservativen Ab¬
geordneten Lady Astor und dem Vertreter der Labour -Partei,
Sh inwell, ab . Shinwell hatte gerade ein Klagelied über
Strafen für Plünderer zerstörter Häuser angestimmt , dem die
Plutokratenlady empört entgegentrat , was wiederum den La-
bour -Mann verbitterte . „Ist es nicht Tatsache"

, so schleuderte erdem konservativen Elanzstück entgegen, „daß die ehren¬werte Lady und ihre Familie das Volk ständiga u s g e p Iü n d e r t habe n .
" Die ehrenwerte Lady war wahr¬

haft schockiert über so viel Wahrheitsliebe eines vom Plutokraten-
regime doch teuer genug bezahlten „Volksvertreters " und voller
Verachtung erwiderte sie : „Wer sind Sie eigentlich? Wer ist Ihre
Familie ? Niemand weiß etwas darüber . Sie sollte nach Polen
zurückgeschickt werden !"

s Leider mischte sich hier der Sprecher des Unterhauses in diese
familiäre Debatte , die kurz darauf durch Sirenenklänge von
draußen endgültig beendet wurde , so daß nicht gemeldet werden
kann, ob Shinwell nun wirklich ins polnische Ghetto oder di«
Lady vielleicht nach Kanada gehen wird.

Die Ermordung Chiappes
„Von einem englischen Jäger feige abgeschossen"

Genf, 6 . Dez . Der Ermordung Chiappes widmet die bekannte
politische Wochenschrift „Eringoire " seine Titelseite , in deren
Mittelpunkt bemerkenswerte Feststellungen des Schwiegersöhne«des Oberkommistars de Larbuccia stehen . Carbuccia , der die Eng-länder offenbeschuldigt, seinen Schwiegervater und beste«
Freund ermordet zu haben , schildert zunächst den höchst ver¬
dächtigen Umstand, daß der Londoner Nachrichtendienst die Er¬

nennung Lhiappcs sofort gemeldet habe , obwohl seine Berufung
für den Posten des Oberkommistars für Syrien und Libanon
nur einigen wenigen Personen bekannt war . Fer¬
ner habe in Vichy eine bedeutende Persönlichkeit des diplomati¬
schen Corps , die die Engländer gut kennt, Chiappe folgenden
Rat gegeben : „Vermeiden Sie , zu sagen , wann Sie abreisen wer¬
den. Geben Sie nötigenfalls eine falsche Reiseroute an , sonst wird
Sie der Intelligence Service nicht ankommen lasten."

Chiappe habe dann Weisung erhalten , sich eilends auf dem
Luftwege auf seinen neuen Posten zu begeben, am 26. November
sei er von Vichy nach Marseille gereist. Am Vorabend habe der
britische Nachrichtendienst eine sehr heftige Attacke gegen ihn ge¬
führt und ihn gröblich beschimpft , weil er einwilligte , dem . neuen!
französischen Staate zu dienen , de Carbuccia berichtet dann , daß
die beiden Piloten des Flugzeuges kurz vor dem Abflug die von
ihm geäußerten Befürchtungen hinsichtlich der Engländer geteilt
hätten.

„Zwei Stunden später "
, so berichtet Carbuccia weiter , „stürM

das Flugzeug Chiappes nicht weit von zwei englischen Flugzeug¬
trägern in Flammen ab , feige abgeschossen von einem!
englischen Jäger, Man möge nicht ein Mißverständnis gel¬
tend machen . Seit dem Waffenstillstand sind die Flügel und!
Schwanzstücke aller französischen Flugzeuge mit gelber Farbe
bemalt , eben um ein Mißverständnis zu vermeiden ."

Korridor Alaska — USA?
Einige britische Parlamentarier haben offenbar Sorge , daß

der von Churchill begonnene Ausverkauf des Empire zu weit
getrieben werden könnte, und planen den Premierminister des»!
halb zu interpellieren . Dieses Vorhaben gewinnt an Dringlich¬
keit durch die aus England gemeldete Absicht , auch ein neues
Gesuch um die lleberlassung von Schiffen durch die Vereinigten
Staaten wieder mit territorialen Konzessionen einzuleiten . Nach
französischen Meldungen wird in Nordamerika die Möglichkeit
erwogen, den Engländern noch ein paar veraltete Zerstörer zur
Verfügung zu stellen gegen die Einräumung eines Korridors
durch kanadisches Gebiet , der die Vereinigten Staaten und Alaska
verbinden würd ^ Das ist ein alter Lieblingsgedanke mancher,
Politiker in USA . Vor einigen Jahren haben bereits die Ver¬
einigten Staaten und Kanada ein Abkommen getroffen , das
den Vau einer internationalen Straße vom Staate Washington
nach Alaska vorsah. Von dieser Straße ist auch bisher eine Teil .̂
strecke von 836 Meilen benutzbar . Die nordamerikanischen Blicke
werden durch wirtschaftliche und strategische Momente immer
wieder auf Alaska gezogen . 1938 hat sich Roosevelt von dem Aus^
schuß für nationale Hilfsquellen einen Bericht erstatten lasteiw
aus dem hervorging , daß das im arktischen Nordamerika gele^
gene Einflußgebiet der USA ., Alaska , eine Reihe kriegswich¬
tiger Mineralien zu liefern imstande sei , die bisher aus anderen,
Erdteilen bezogen werden mußten . Strategisch ist das Gedieh
hauptsächlich wichtig, weil es sich ganz nahe an Sowjet -Rußland
und auch bis auf 700 Meilen an die nördlichste japanische Insel
heranschiebt. Im August dieses Jahres hat das Marineministe¬
rium in Washington Aufträge im Gesamtbetrag von 4,3 Mil¬
lionen Dollar für den Ausbau von Marinsflugstützpunkten ii^
Alaska und den vorgelagerten Inseln vergeben . Die Vereinigte^
Slaaten haben das Gebiet 1864 von Rußland erworben : inzwt^
, chen ist wiederholt der Gedanke aufgetaucht , es zum 49. Bun¬
desstaat der USA . zu machen , während gegenwärtig dort eins
Selbstverwaltung mit eigenem Parlament und einem vom nord4
amerikanischen Präsidenten ernannten Gouverneur besteht . De^
Gedanke eines Korridors durch Kanada dürfte solchen Kritikers
Churchills neue Nahrung geben, die meinen , Amerikas Hilfe
ruiniere England finanziell und bringe es um seine Besitzungen.

Auf dem Transport niedergeschoffen
Paris , 6. Dez . Ein besonders krasses Beispiel für die un¬

glaubliche Roheit und menschenunwürdige Be¬
handlung, denen diejenigen ausgesetzt waren , die es gewagt
hatten , den von der französischen und englischen Regierung ent¬
fesselten Krieg anzuprangern , ist die bestialische Ermordung des
französischen B̂otschaftsattaches , Graf Thierry de Ludre.

de Ludre , dessen Leichnam am Donnerstag in Anwesenheit der
Gerichtsbehörden in der Nähe von Montargis ausgegrabe»
wurde , war Anfang Juni zusammen mit zwei Schriftleitern der
bekannten Pariser Wochenzeitschrift „Je suis partout " verhaftet
worden , weil er in einem Artikel die Juden als für den
Krieg verantwortlich bezeich .net hatte . Er wurde
unter der Anklage der Gefährdung der Staatssicherheit ins Ge¬
fängnis geworfen. Bei der Mastenflucht aus Paris wurde er zu-
fammen mit mehreren hundert gemeingefährlichen Verbrechern
unter Bewachung von Marokkanern abtransportiert . In der Nähe
von Montargis war de Ludre durch die langen und mühseligen
Strapazen des Fußmarsches so mitgenommen , daß er der Kolonne
nicht mehr folgen konnte. Die wachhabenden Soldaten machte»
kurzen Prozeß und schossen ihn, wie die Leichenschau ergeben
hat , einfach nieder.

Bei der Ausgrabung hat man festgestellt , daß an dem gleichen
Ort noch fünf andere Personen vergraben waren , die das gleiche
Schicksal ereilt hatte . Die Leichenschau de Ludres hat ergeben, daß
man ihm zunächst den Revolver gegendie Schläfe ge¬
halten upd eine Kugel durch den Kopf gejagt hatte.
Eine zweite Kugel , die wahrscheinlich abgegeben worden war,
als der Unglückliche tödlich zusammenbrach, wurde im Unter¬
leib gefunden.

Straffe Oslo — Bergen eröffnet
Erste z« allen Jahreszeiten befahrbare Landverbindang

zwischen Ost- und Westnorwegea in Betrieb
Getto, 6. Dez . In Geil- , auf dem norwegischen Hochfeld in

der Mitte zwischen Ost - und Westnorwegen , wurde am Donners¬
tag die Straße von Oslo nach Bergen feierlich eröffnet . Vertreter
des Reichskommissariats, der deutschen Wehrmacht und des Land¬
kreises Norwegen der NSDAP , sowie Angehörige der norwegi¬
schen Verwaltungsbehörden waren bei dem Festakt anwesend,
der auf der neuen Straße mitten in der winterlichen norwegischen
Landschaft stattfand . Eine Abordnung von etwa 200 norwegi¬
schen Arbeitern nahm an der Feierlichkeit teil , die von Dar¬
bietungen einer deutschen Polizeikapelle umrahmt wurde . Deutsche
und norwegische Fahne » schmückte » den Eingang zum neuen
Straßenteil , der schnurgerade i« dt« typische norwegische Berg-,
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wett .hinaufführt . KommissarischerStaatsrat Husstad hieß die
i Vertreter der deutschen Behörden willkommen und würdigte die
i einmalige Bedeutung der in denkhar kürzester Zeit geschaffenen

sicheren Straßenverbindung des östlichen mit dem westlichen
! Norwegen.
I BeiderStraßevonOslo nachVergen handelt es sich
! ^ die erste zu aNen Jahreszeiten befahrbare Landverbindung
! vom Osten nach dem Westen. Das 11 Kilometer lange Zwischen-
! stück der Straße von Eeilo nach Ustauhet wurde am Donnerstag
! dem Verkehr übergeben und vollendet den Weg nach Bergen . Mit

Hilfe von Schneepflügen sowie modernsten Schneefräsen wird die
Autostraße von der norwegischen Hauptstadt nach Bergen künftig
auch im Winter stets ofsengehalten.

Wie Oberregierungsrat Dr . Klein namens des Reichskom-
, missars Terboven ausführte , sei dieser Festakt als Symbol füt
s den Abschluß der gesamten norwegischen Straßenbauten dieses
" Jahres auszufassen Die für das Jahr 1910 in Norwegen geplan¬

ten Maßnahmen des Straßenbaues seien voll und ganz erreicht
worden. So wie diese Wsst-Ost -Verbindung nunmehr sertig sei,
werde in Kürze auch die letzte Teilstrecke aus der über 2500 Kilo-

, meter umfassenden Straße von der schwedischen Grenze bei Halden
I über Oslo und Drontheim nach Narvik , Hammerfest und Kirkenes
> dem Verkehr übergeben werden können . Damit werde auch vom
! Süden nach Norden eine durchgehende Straße geschossen,

wie sie in Ausdehnung und Vielseitigkeit der Landschaft kaum
ein anderes Land der Welt besitze . Daneben werde noch eine An¬
zahl weiterer wichtiger norwegischer Straßen — insbesondere an
de« Fjorden der Westküste — ausgebaut.

VDM.-Mädel gestatten Weihnacht
den neuen Ostgebieten

Berlin , 5 . Dez . Von den Gabentischen der deutschen Volksweih¬
nacht sind die vielen kleinen Geschenke, die in der Werkarbeit des
BdM und der Jungmäüel entstehen, nicht mehr wegzudenken.
In diesem Jahr wird besonders ileißig gearbeitet , hat der BdM.
doch die Ausgabe übernommen , in Zusammenarbeit mit der
NSV das erste Weihnachtsfest der Volksdeutschen in den wieder-

^ gewonnenen Ostgebieten zu gestalten . Ganz besonders gilt diese
Betreuung den Rückwanderern aus Wolhynien und Galizien,

^ Bessarabien usw , die in den letzten Wochen und Monaten ihre
Siedlerhöfe im Osten bezogen haben und nun ihr erstes Weih-
nachtssest m der deutschen Heimat begehen. Seit Anfang Oktober
ist der Heimabend ausschließlich den Vorbereitungen für das
Weihnachtsfc-st gewidmet . Jedes Mädel soll mindestens ein Spiel-

' zeug oder Kleidungsstück Herstellen , was allein schon Millionen
z von Stücken ergibt . Aber tatsächlich wird noch viel mehr geleistet,
i und im letzten Jahre sind allein , m Obergau Berlin 10 000 Spiel¬

zeugbeutel und 85 000 Einzelspielzeuge und Kleidungsstücke her-
gestellt worden . Die Anleitungen für diese Arbeiten werden
durch ein Werkheft geliefert , das die Reichsjugendführung her¬
ausgegeben hat . Das Material beschaffen die Mädel zum Teil
selbst aus alten Stücken und Resten, zum Teil helfen ihnen das
Handwerk und andere Stellen . So entstehen aus alten Pullo¬
vern Strampelanzüge und Mützen, aus Holzabfällen , die das
Handwerk entsprechend einer Empfehlung des Reichsstandes des
deutschen Handwerks gern für diese Zwecke bereitstellt , Eisenbah-

- nen , Schisse , Soldaten und anderes Spielzeug . Der Reichs-
«rziehungsminister hat die schuleigenen Werkräume und Werk¬
zeuge für diese Arbeit zur Verfügung gestellt. Neben den Geschen¬
ken wird auch Schmuck für die Ausgestaltung der Feiern ge-

- bastelt.
Mädel aus allen Obergauen werden sich demnächst in die Ost¬

gaue begeben, um die Weihnachtsgeschenkeselbst zu überbringen
und das Weihnachtsfest gemeinsam mit den Volksdeutschen im
Osten zu verleben . Ebenso wie unsere Soldaten werden die mei¬
sten von ihnen erstmalig das Weihnachtsfest fern vom Heimat¬
haus verbringen . Sie werden dazu beitragen , die Verbunden¬
heit der neuen Gebiete mit dem Reich zu stärken und praktische
Beweise liefern für die große Volksgemeinschaft, die alle Deut¬
schen heute umspannt . Im übrigen kommen die Werkarbeiten
auch in diesem Jahre der Volksweihnacht zugute , den Kindern
der vom Winterhilfswerk Betreuten und insbesondere den Sol¬
datenkindern . Darüber hinaus werden auch noch Spiele und
kleine praktische Dinge für die Soldaten draußen gebastelt, denn
der BdM . hat als weitere Aufgabe die Weihnachtsbetreuung der
Kameraden aus der HI . im grauen Ehrenkleid übernommen.
Auch Schwabenmädel gestalten deutsche Weihnacht

Aus Stuttgart fuhren 95 VdM .-Führerinnen aus Württem¬
berg in den Warthegau. Zum drittenmal kommen also schwä¬
bische Mädel in die neuen Ostgebiete, und dieses Mal haben sie
«ine besonders schöne Aufgabe zu erfüllen . Sie sollen den Rück¬
wanderern aus Wolhynien , aus dem Baltikum , aus Galizien und
Bessarabien deutsche Weihnachten bringen . Ueberall in den Dör¬
fern werden sie Weihnachtsfeiern veranstalten . An den Geschen¬
ken legen sie letzte Hand an ; sie nähen und basteln , stricken und
sticken . Ueber Weihnachten werden unsere Mädel dann im Osten
bleiben und dort mit den Volksdeutschen das Fest feiern . Nicht
<ur unser Gau schickt jedoch seine Sendboten . Sie kommen aus
«llen Gauen und bringen leibhaftig ein Stück Heimat hinaus.

Meine Nachrichten ans aller Wett
Der Führer empfing Sven Hedin. Der Führer empfing in

ber Neuen Reichskanzlei den zurzeit auf einer Vortragsreise
» in Deutschland weilenden schwedischen Forscher Sven Hedin.

Grenze zwischen Schweiz und Elsaß letztmalig geöffnet.
Am Donnerstag wurde zum fünften und wie es heißt zum
letzten Male die elsässische Grenze zu der Schweiz geöffnet,
um den durch die Kriegsereignisse dorthin gekommenen El-

> fässern Gelegenheit zur Heimkehr zu geben. Dank der Sorg¬
falt und Umsicht der beiderseitigen Erenzorgane konnte der
Aedergang der etwa 100 Personen mit Gepäck und teil¬
weise mit Hausinventar ohne jeglichen Zwischenfall ab¬
gewickelt werden . Wie bei der letzten Erenzöffnung Anfang
November befanden sich auch diesmal unter den Rückwan¬
derern wieder verschiedene Schweizer Familien , die mit den
elsässischen Volksgenossen in ihren früheren Wohnsitz in St.
Ludwig, Straßburg , Mülhausen usw . zurllckkehrten . Auch
mehrere Lothringer und Belgier benutzten die Oeffnung de,
Grenze , um über das Elsaß in ihre Heimat zu gelangen.

Keine Weihnachtspakete an» den USA . Die Versendung
- Pan Weihnachtspaketen aus den USA . nach Europa ist von

»er amerikanischen Postverwaltuna arundsätzlick Untersaat
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worden . Nicht einbezogen sind in'
dieses

' Verbot England,
Irland , Frankreich, Spanien , Portugal , Gibraltar , dis
Azoren, Island und die Färöer . Begründet wird diese Maß¬
nahme offiziell mit der Knappheit an Schiffsraum , den son¬
stigen bestehenden Transportschwierigkeiten und der Auf¬
hebung der Paketpostvereinbarungen.

500 000 im Haus der Deutschen Kunst. Seit der Ende Juli
erfolgten Eröffnung der „Großen Deutschen Kunstausstel¬
lung 1940" haben bis zum 5 . Dezember mehr als eine Halbs
Million Volksgenossen die Schau besucht.

Jan Kubelik gestorben. Donnerstag mittag starb in Prag
der Eeigervirtuose Jan Kubelik im Alter von 60 Jahren.

Deutsche Pressearbeit im besetzten Frankreich. Der Neichs-
pressechef besuchte die deutschen Kriegsberichter und Journa¬
listen in Paris , um sich über ihre Arbeit Bericht erstatten
zu lasten und ihnen die Richtlinien für ihre weitere Presse¬
tätigkeit zu geben. Neichspressechef Dr . Dietrich sprach bei
dieser Gelegenheit auch die führenden Vertreter der fran¬
zösischen Presse in Paris.

Flugzeugunglück in der schwedischen Kriegsmarine . Eine
Mitteilung des schwedischen Marineministeriums berichtet
von einem schweren Flugzeugunglück. Man nimmt an , daß
im ganzen fünf Maschinen abgestürzt sind . Die Anzahl der
Getöteten und Verletzten steht noch nicht genau fest. Das
Unglück hat sich bei Uebungen im Blindflug ereignet , die
in der Nacht zum Donnerstag von einer größeren Anzahl
Maschinen abgehalten wurden.

Srlbständigkeitstag in Finnland . Finnland beging am
Freitag seinen Selbständigkeitstag . Morgens fand eine
große Parade statt . Aus einer Großkundgebung am Nach¬
mittag hielt Ministerpräsident Eyti die Festrede. Von größe¬
ren Festlichkeiten und Empfängen ist angesichts des Ernstes
der Zeit abgesehen worden.

Emigrantenorden de Gaulles . Der französische Emigran¬
tengeneral de Gaulle hat für seine Partisanen auch einen
Orden geschaffen. Der junge Mann , der die Verräteraus¬
zeichnung erhielt , wollte sich den „Streitkräften " des Eng¬
landknechtes erst anschließen . Auf dem Weg dahin wurde
sein Schiss aber von einem der bösen deutschen Flugzeuge in
Brand geworfen. Dieses Abenteuer hat er nicht überstanden,
er erlag später seinen Verletzungen.

Die Amerikaner bauen neue Eroßschisfe . Das Erneue¬
rungsprogramm der amerikanischen Handelsflotte , das sich
niit einem geplanten Bau von 500 Schissen auf 10 Jahre
erstrecken soll, ist durch die Bauabsicht von zwei Eroßschisfen
von je 30 000 BNT . erweitert worden . Es handelt sich um
Neubaupläne von zwei Schwesterschisfen der im Sommer
fertiggestellten „America"

. Die „America" ist mit 35 440
VRT . vermessen . Eie war für den nordatlantischen Passa¬
gierdienst bestimmt. Da die Aussichten des nordatlantischen
Passagiergeschäftes heute noch nicht zu übersehen sind , haben
die amerikanischen Schissahrtsbehörden bei den Bauplänen
eine weitgehende Berücksichtigung der neuen Passagierdamp-
ser für Kriegszwecke geiordert . Es sollen die Schornsteine
an der Außenwand des Schiffes hochgesührt werden, um den
etwaigen Umbau der Fahrgastschiffe als Flugzeugträger zu
ermöglichen.

Glückwünsche des Führers zum Nationalfeiertag Finn¬
lands . Der Führer hat dem stellv . finnischen Staatspräsi¬
denten zum Nationalfeiertag Finnlands seine Glückwünsche
übermittelt.

Fünf weitere englische Minensucher auf dem Meeres¬
grund . Der Rat der Admiralität bedauert , Mitteilen zu
müssen , daß die Minensucher „Ethel Taylor "

, „Amethyst",
„Elk" und „Christmasrose" verloren gegangen seien.

Nachruf Görings . Zum Tode des Gener. Wolfs
vonStutterheim erließ ReichsmarschallEöring einen
Nachruf, in welchem es u . a . heißt : „An den Folgen seiner
im Feldzug gegen Frankreich erlittenen schweren Verwun¬
dungen starb am 2 . Dezember 1940 für Führer und Volk der
Generalmajor Wolfs von Stutterheim , Inhaber des Ritter¬
kreuzes zum Eisernen Kreuz und Ritter des Ordens Pour
le mente . Mit ihm verliert die Luftwaffe einen Offizier,
der im Weltkrieg für seine hervorragende Tapferkeit mit
dem höchsten preußifchen Orden und in diesem Krieg mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, und der im gegenwärtigen
Kampf um die Freiheit und die Ehre Großdeutfchlands als
Kommodore eines Kampfgeschwadersein einzigartiges Bei¬
spiel besten deutschen Soldatentums gegeben hat .

"

^ -Obergruppenführer Lorenz bei General Antonescu.
General Arttonescu empfing ^ -Obergruppenführer Lorenz,
der ihm für die Hilfe dankte, die die rumänischen Militär«
und Zivilbehörden bei der Umsiedlung der Rumänien -Deut¬
schen geleistethaben . Bei dieser Gelegenheit überreichteOber«
gruppensührer Lorenz eine Spende des Reichsführers U
Himmler für die Erdbebengeschädigten.

Die Bevölkerungszahl der USA . Nach dem amtlichen Er¬
gebnis der im Frühjahr veranstalteten Volkszählung habendie Vereinigten Staaten einschließlich ihrer gesamten Be-

150 302 326 ElNWohnek . Die Vevölkerunasäunaüme
feit 1930 beträgt 8,6 v . H

v ° ?

Ehrenausschuß der „Stiftung für Opfer der Arbeit ". Vor
einigen Tagen trat im Neichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda der Ehrenausschuß der „Stiftung für
Opfer der Arbeit " zu seiner üblichen Jahressitzung zusam¬
men . Der Ehrenausschutz befaßte sich mit 3749 Unterstützungs-
gesuchcn. Es wurden 2409 Gesuche mit einer Unterstützung
bedacht , und zwar in der Eesamthöhe von 425 381 RM . Dar¬
unter befand sich eine erhebliche Anzahl von Bewilligungen,
die bereits zum zweiten oder dritten Male erfolgten.

Verluste der englischen Werften . In fachmännischen ameri¬
kanischen Kreisen schätzt man , daß etwa 50 v. H . der Kapa¬
zität der englischen Werften durch den Luftkrieg verloren
gegangen sind . Das Vauprogramm der Regierung , das sich
für dieses Jahr auf 1250 000 Tonnen belaufe , werde nur
zu kleineren Teilen durchgeführt werden können, und auch
dies nur unter der Voraussetzung, daß nicht weitere Zerstö¬
rungen erfolge«.

Sette 8

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . Dezember 1940

»Grüner Bauru " --Lichtspiele. Heute Samstag und morgen
Souniaq läuft der Film „ Kongo - Expreß" mit Marianne Hoppe,
W .lly Birgel und Rene Deltgen.

— Sanitätsossizier im Heer. Schüler höherer Schulen , die ab
Ostern 1911 die achte Klasse besuchen , Abiturienten von Vollan-
stalten und Medizinstudenten , die die aktive Sanitätsoffiziers¬
laufbahn ( Heer) erstreben, können sich in der Zeit vom 1 . Januar
1941 bis 31 . März 1941 um Einstellung bewerben . Einstellung
voraussichtlich im Oktober 1941 . Anfragen sind ebenso wie di«
Bewerbungsgesuchefür den Wehrkreis V an den Wehrkreisarzt V
zu richten, Neckarstraße 18

Calw , 6 . Dez . Der Fechtsport wird hier mit besonderer
L>ebe gepfb g ' . Jetzt fand wieder unter Leitung des bewährten
F chiwaits Kolb ein Fechierichigang statt und anschließend eine
Prüsung durcb Gebie sß chlwait Reuter . Tie L> stungen waren
ßhr befrudigend und die Prüfung haben eine stattliche Anzahl
F , chter und Fechierinnen bestanden , die nun die Berechtigung
haben an Turnieren teilzunehmen.

Freudensladt , 5. Dez . (Todesfall .) Unerwartet starb hier der
Obe bahi Hofvorstand Christian Sackmann. Neben seiner
Die , sttreue als Boistand d >s Stadibalmhofs hat er sich ganz be¬
soldet s um den Reitsport und den Schwarzwälder Reiterverein
verdient gemacht . E > war ein ausgezeickmeter Reiter und Rellll hrer,
dem alle Dunk wissen, die unter seiner Leitung im Sattel laßen.
Auch in d r naiionaliozialistlicheN Bewegung war er rin Vorbild.
Sackmann ist in Erzgrube gdboren , wo er auch seine Frau geholt
hat .

"

Freudenstadt , 7 . Dez . (Miliiärkonzert — Die Verkaufslonntage)
Am morgigen Sonntag 16 Uhr findet in der Stabt . Turnhalle
hier ein Miliiärkonzert zu Gunsten des Kriegswimerhilfs-
werls , durch den Musllzug der Bohnsebutzpolizei der R . B . D.
Stuttgart statt. Der BIM tuet t dabei gymnastische Vorführungen
und die HI singt So datenlieder. — An den 2 Verkaufs¬
sonnlage vor Wechnachien sind die Läden imKreisFrerr den-
stia dt von 12 3» Uhr b s 17 Uhr geöffnet . Bekanntlich besteht
für die Jnbaber ofsir er Verkaufes» llen j >tzl die Verpflich tung
ihre Läden an diesen Sonntagen offen zu halt n . Nur die Ltbens-
und G nußmiitelgischäfte sind von dieser Verpflichtung ausge¬
nommen.

Stuttgart . ( lleber 2 6 g 0 0 0 RM . unterschlagen .) Di,
JustizpressestelleStuttgart teilt mit : Mitte November d . I . wurd«
der bis Mai 1910 bei den Ueberlandwsrken für den Jagstkrei,
( UJAG .) als Prokurist tätig gewesene Kaufmann ChristianMaul in Haft genommen. Maul ist geständig, seit der Zeit
seines Dienstantritts bei der UJAG . bis zum Mai 1940 ca.262 000 RM . unterschlagen bezw . veruntreut zu haben.

Ulm. ( Ulmer Wintermarkt .) Der altherkömmlich»
Ulmer Wintermarkt , der in dieser Woche abgehalten würde , er¬
reichte am Donnerstag , dem sog. „Meßdonschig "

, seinen Höhe«' Punkt. Aus Stadt und Land waren die Menschen auf dem großen
Platz vor dem Münster zusammengeströmt, wo Verkaufs - und
Schaubuden, Karussells und Schifsschaukeln ein buntes Bild boten.
Ein reges Leben und Treiben erfüllt in diesen Tagen die ganz«Stadt . Am meisten freut sich die Jugend an dem fröhlichen
Marktleben.

Ulm a . D . (Strafkammer .) Vor der Strafkammer Ulm
hatte sich der verheiratete Kaspar B . aus Weidenstetten wegen
Diebstahls zu verantworten . Kaspar , der schon mehrmals vor¬
bestraft ist, kann nichts liegen und stehen kaffen. Wenn den Bauersin der Umgegend etwas von ihren Gerätschaften fehlte, dann
ging das Gespräch : „Der Kaspar hat wieder seinen Umgang ge»
macht.

" So bekam Kaspar ein arokes Laaer an Taicüenmellerul
Kreuzpickeln . Schaufeln . Holzäxlen, Sägen . Rechen , Beigzangea,
Hämmer , Stemmeisen usw . zusammen. Der Angeklagte wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Ulm a . D . ( SühnefiirVerkehrsunfall .) Am 7 . Okto¬
ber wurde am Ortsausgang von Gingen ein 12 Jahre alter Junge
von einem Lastkraftwagen angesahren und tödlich verletzt. Der
in Geislingen wohnende Lastkraftwagenlenker wurde nun vom
Gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Böhringen , Kr . Ulm ( Unter Kraftwagen geraten .)
Als die Landwirtsehesrau Elogger vom Felde mit dem Fahrrad
nach Hause fuhr , geriet sie unter ein Auto und wurde schwer
verletzt.

Schwenningen a . N. (Todesfall .) Im 69. Lebensjahr starb
oer langjährige Schriftleiter am „Schw -nninger Tagblatt "

, der-
srüheren „Neckarquelle "

, Eduard Ehmann . Der Verstorbene war,
vor 55 Jahren als Setzerlehrling bei llbr Buchdruckerei Hering
Kuhn eingetreten , wurde bald nach der Gesellenprüfung Korrok»!
tor und im Jahr 1920 Schriftleiter . Bis vor drei Wochen , als
er erstmals von einer Krankheit befallen wurde , hat Ehmann
treu und verantwortungsbewußt seinen Beruf ausgeübt.

Ulm a. D. ( Das neunte Jahrzehnt vollendet .) Am
Freitag feierte Frau Philippine Enann geb . Joos ihren 90. Ge¬
burtstag . Die Altersjubilarin erfreut sich guter Gesundheit.

Karlsruhe . (Gewohnheitsverbrecher hlngerlch-
te t .) Die Justizpressestelle teilt mit : Am 5 . Dezember wurde
der am 16. Januar 1900 in Erünau , Kreis Lötzen Ostpreußen,
geborene Otto Plaschke hingerichtet, den das Sondergericht
in Mannheim wegen Mordversuchs als Gewaltverbrecher zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit verurteilt hatte . Plaschke , ein vielfach vorbestrafter Gewohn¬
heitsverbrecher , der insgesamt über 20 Jahre im Gefängnis und
im Zuchthaus zugebracht hat , hatte nach einem gelungenen Aus¬
bruchsversuch einen Erenzbeamten niederzuschiebenversucht.

Pforzheim . (Bügeleisen zeitig ausschalten !) Bei
einem hiesigen Schneidermeister entstand ein Brand , wodurch die
gesamte Wohnungseinrichtung vernichtet wurde . Ein unter Strom
stehendes Bügeleisen war die Ursache.

Heidelberg. (Durch Leichtsinn schwer verunglückt .)
Im Stadtteil Handschuhsheim ließ sich während der Mittags¬
pause ein dort beschäftigter Gipser von einigen jungen Mädchen
an der Außenwand eines Fabrikgebäudes mit einem Förderseil
Hochziehen. Plötzlich ließen die Mädchen das Seil los und der
Gipser sauste aus beträchtlicher Höhe herab . Er erlitt durch de«
Sturz schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus ei«»
geliefert « erde«.
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Lebensmittelzuteilung vom 18. 12. 1918 bis 12. 1. 1911
Kouderzuteilungen von Zucker, Hülsenfrüchten und Reis

angekiindigt
Die Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes, die

trotz aller englischen Aushungerungsversuche gewährleistet ist,
erlaubt auch in der 18 . Zuteil ungs Periode des Karten¬
systems für Lebensmittel , die den Zeitraum vom 16. Dezember
1910 bis 12. Januar 1811 umfaßt, wiederum Sonderzutei¬
lungen. Der entsprechende Erlaß des Reichsernährungsmini¬
sters bestimmt zunächst, daß die Rationen an Brot , Mehl^Fleisch,
Schweineschlachtfette , Margarine , Käse , Quark , Vollmilch, Mar¬
melade, Kunsthonig und Kakaopulver gegenüber der 17 . Zutei¬
lungsperiode unverändert bleiben. Jeder Versorgungsberechtigte
erhält jedoch in der 18 . Zuteilungsperiode Sonderzuteilungen
von S0l > Gramm Zucker und 250 Gramm Hülsen-
früchten. Die auf die Reichsfleischkarten der 17. Zuteilungs¬
periode erfolgte Sonderzuteilung von Kunsthonig fällt fort.Im Hinblick auf die Vorräte an Butterschmalz und 1>en jahres¬
zeitlich bedingten Rückgang der Buttererzeugung ist eine er¬
höhte Abgabe von Butterschmalz anstelle von Butter not¬
wendig. Aus diesem Grunde wird die Ration an Butterschmalz
für den ganzen Zuteilungsabschnitt , also vier Wochen , um
-8 Gramm auf 100 Gramm erhöht, während zum Ausgleich die
Butterration um 62,5 Gramm gekürzt wird . Eine Kürzung der
Fettration nach dem Fettgehalt und, eine Verteuerung tritt hier¬
durch nicht ein. Es ist damit möglich geworden, in diesem Jahre
trotz des jahreszeitlichen Rückganges der Vuttererzeugung die
Fettration insgesamt höher zu belassen , als sie im Vorjahr in
der gleichen Zeit lag . Die Zuckerration von 900 Gramm bleibt
unverändert . Daneben erhalten alle Verbraucher jedoch die er¬
wähnte Sonderzuteilung von 500 Gramm Zucker . Der Bestell¬
schein der Zuckerkarte lautet daher über 1100 Gramm.

Die Zuteilung an Kaffee- Ersatz - und Zusatzmitteln bleibt
gleichfalls unverändert , ebenso für Normalverbraucher die Mög¬
lichkeit, statt 125 Gramm Kaffee- Ersatz - oder Zusatzmittel
KO Gramm Bohnenkaffee zu beziehen.

Um die laufende Versorgung der städtischen Bevölkerung mit
Fleisch , Milch, Fett , Eiern usw . sichcrzustellen , müssen als Fut¬
termittel , soweit irgend möglich , den landwirtschaftlichen Betrie¬
ben zugesührt werden . Daher «ckrd von der Ausgabe von Fut¬
termitteln und Berechtigungsscheinendurch die Ernährungsämter
abgesehen. Eeslügelsutter für städtische Geflügelhalter kann wie
bisher durch den Handel bezogen werden . Bei der Verwendung
dieser Futtermittel ist ein Merkblatt zu beachten, das verteilt
werden wird.

Der Minister teilt zugleich mit , daß in der 19 . Zutei,
lungsperiode vom 13. Januar bis 9. Februar 1911 die
Versorgungsberechtigten , die das 18. Lebensjahr vollendet haben,
wiederum 60 Gramm Bohnenkaffee statt 125 Gramm Kaffee-
Ersatz beziehen können. Die Vorbestellung muß auf Abschnitt
N 29 der Nährmittelkarte 18 bis zum 21 . Dezember 1911 er¬
folgen . In der 19. Zuteilungsperiode werden die Verbraucher,
die nicht Selbstversorger sind , eine weitere Sonderzuteilung
von 250 Gramm Hülsenfrüchten und wiederholt eine Sonder¬
zuteilung von je 12S Gramm Reis für jeweils vier Wochen
erhalten.

Raum für 658 888 Neubauernhöfe
Die Neubildung deutschen Bauerntums ist nicht nur für die

Sicherstellung der Volksernährung von entscheidender Bedeutung,sondern auch für die biologische Stärkung der deutschen Volks-
krast. Deshalb wurde seit der Machtübernahme auf diesem Ge¬biete mit Energie und Erfolg gearbeitet . Nach einem Bericht vonDr . Karl Hartwich in der „NS .-Landpost" hat die Neubildung
deutschen Bauerntums allein innerhalb von sechs Jahren seit1933 etwa 390 000 bis 120 000 Menschen aus dem Lande gefestigt.
Durch die Erweiterung des deutschen Raumes und die vom Füh¬rer gestellte Aufgabe, daß die neuen Ost - und Westgebiete völlig
eingedeutscht werden, wird die Neubildung deutschen Vaurentums
erfolgreich gegen die Landflucht auftreten können. Denn es ist
grundsätzlich festgestellt worden, daß bei einem Neubauernhofeine Abwanderung von Familienangehörigen nicht eintritt , son¬dern die Zahl der Angehörigen zunimmt . Allein in den Gauen
Danzig -Westpreutzen. im Warthcgau und im RegierungsbezirkZichenau, beträgt die mögliche Siedlungsfläche 1,15 MillionenHektar. Im übrigen Reich , das heißt im Osten und in der nie¬
derdeutschen Tiefebene, stehen nochmals 3 Millionen Hektar zurVerfügung , wobei die kultivierbaren Moorflächen nur teilweisemit eingerechnet sind . Werden nur 1 Millionen Hektar der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums zugeführt , so können 600 000 bis
OkO OOO Neu - und Anliegerhöfe gegründet bezw . gefestigt werden.Einer gleichen Anzahl von Kleinlandwirten und Hilfspersonenwird damit der Aufstieg zur Selbständigkeit ermöglicht. Betroffenwerden hiervon 2,6 bis 2,9 Millionen Menschen , eine Zahl , die
zeigt , daß einer Landflucht energisch entgegengetreten werden'ann.

Gestorben
Nagold: Marlin Roller , 54 I.
Freudenstadt : Jakob Renz, Bermeffungsamtmann, 52 Jahre

Nr.
'

Kriegsfchädlinge kommen ins Zuchthau»'
Freivurg . Das Sondergericht beim Landgericht Fr -j.bürg i . Br . verhandelte gegen einige Metzger, die entgegen de»ausdrücklichen Bestimmungen über die ihnen zugeteilten Konti»,gente Vieh schwarzgeschlachtet hatten , das sie bei Bauern ohneVezugsberechtigung aufkauften . Die Gerichte haben durch jh„Urteile wiederholt gezeigt, daß solche Verstöße gegen die geord¬nete Ernährung des Volkes in Kriegszeiten hart geahndet wei-den. Auch in den hier zur Aburteilung gekommenen Fällen wurdeein Exempel statuiert , indem mit Recht darauf hingewiese»wurde , daß gerade Metzger gewissermaßen Treuhänder der Volks-ernährung seien und deshalb Verbrechen und Vergehen durchsic gegen die Kriegswirtschaft als besonders verabscheuungswiir-dig betrachtet werden müßten.
Aus diesen Gesichtspunkten heraus wurde der MetzgermeisterFriedrich Karl Pfeiferaus Lichtenau (Bezirksamt Kehl) , demzugleich die Entziehung der Schlachtsteuer nachgewiesen wurde

zu zwei Jahren und acht Monaten Zuchthaus und 2000 RAHGeldstrafe , sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Neribot des Gewerbebetriebes für drei Jahre verurteilt . Er mußferner eine Wertersatzstrafe von 20 000 RM . zahlen . Ein eben¬falls angeklagter Geselle erhielt drei Monate Gefängnis.Der Metzgermeister Josef Elbler aus Mösbach (BezirksamtBühl ) erhielt wegen der gleichen Verbrechen und Vergehen ei«Jahr und zwei Monate Zuchthaus , sowie 650 RM . Geldstrafe. Ermuß eine Wertersatzstrafe von 6000 RM . zahlen.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 6 . Dez . Die Börse war heute abgeschwächt.Bereits gestern war ein Nachlassen der neuen Aufwärtsbewe¬gung zu bemerken. Von Großbankseite wurde Material abgegebenund auch der Verufshandel nahm Elaitstellungen vor . Die Rück¬gänge bewegten sich meist zwischen — 3 v . H .. so gaben Harpener,Hoefch und Mannesmann , ferner am Elektromarkt Siemens,weiterhin Aschzell und andere Papiere , nach . Farben ziemlichwiderstandsfähig und etwa 0 5 niedriger . Vereinzelte Vesesti-gungen ergaben sich bei Deutsche Telefon . Schubert - Salzer , Zell¬stoff Waldhof und Bauwerten.
Stuttgarter Börse vom 6. Dez . Bei nur geringer Unterneh¬mungslust und stillem Geschäft waren die Kurse bei nicht ganzeinheitlicher Kursgestaltung nur wenig verändert.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laak in Altensteig
Druck » . Vrlag Buchdruckerei Lauk in Allenstetg . Zurz it Preist . 3gültig

In umchgemachlem Wasser schäumtdasWaschpulver viel besser . LumWeichmachen
des Wassers verrührt man ZOMnuten vorVercitungderWaschlauge einige löandvoll
töenko VIeichsoda im Waschkessel . Weiches Wasser schont die Wüsche und spart Seife.
löausfrau , begreife : Lvenko spart Seife!

Amtliche BeLanntmacharigerr
Kreis Calw

Ausbildung von Baumwarten
Im Auftrag der Landesbauernfchaft Württemberg gibt

Kreisbaumwait Scheerer , Neuenbürg einen Obstbaulehrqang
zur Ausbildung von Baumwarten . Der Lehrgaig zerfällt in
3 Teile . Er dauert im Winter und Frühjahr 8 Wochen , im
Sommer und Herbst je 2 Wochen.

Das Mtndestalter für die Zulassung ist das 17 . Lebens¬
jahr ; Borkenntuisie im Obstbau begründen einen Vorzug.
Gesuche um Zulassung zu dem Lehrgang sind bis 15 . De¬
zember 1940 an Kceisbaumwart Scheerer , Neuenbürg , ein¬
zureichen.

Weitere Auskunft Uber die den Aufnahmegesuchen anzu-
schließenden Unterlagen erteilen die Herren Bürgermeister.

Calw , den 4 . Dez . 1940.
Der Landrat.

Zuteilung von Eiern
, Auf den Abschnitt c des vom 18 . November bis 15 . Dez.
1940 gültigen Bestellscheins der Reich ;eierkarte werden in
der Zeit vom 11 . bis 15 . Dezember 1940 als weitere Rate
drei Eier für jeden Bersorgungsberecht gten abgegeben.

Calw , den 6 . Dez . 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11. Dez . 1918 statifindmden

Krämer-, Dieh - u. Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen geiuodheitspolizeilichenBedingungen sind einzuhalten.
Personen und V .eh aus verseuchlen Kreisen , aus Beobachtungsge-birten, sowie aus dem 15 Klm . Umkreis sind vom Marti ausge¬

schlossen. — Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeii zum Schweinemarkt: 8—h'- lO Uhr. Auftriebszeit fürden Viehmarlt : 9— */, 11 Uhr.
Calw , den 7 . Dez . 1940 . Der Bürgermeister : Göbn ' r-

Din an das Telefonnetz Alt nsteig unter der

Nr . 297
angeschlofien

Marlin Traub , Restaurant, Altensteig

Altensteig.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 18 . Zu-

leilunqsperiode erfolgt in seitheriger Weise:
Montag , den 9. Dez . 1949 ab 14 Uir für Zelle 01
Dienstag , den 10 . Dezember ab 14 Uhr für Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Mittwoch, den 11 . Dez. ab 17 Uhr in Altensteig - Dorf

Der Bürgermeister.

!r > US , dsviikris , tiocvmoctsrns ptlsgs-zmitts ! tll , jsctsn Lctiuv Uno jscts « t.Sltsr^ 7 >st,ctiva,r vo »s w PI ., Isrdlg 2L p».

s «n»
D r Lehrgang fällt morgen
Sonntag aus . Er findet am
Sonntag , den 15 . Dez . 1940,
Zeit u Ort wie bestimmt, statt

Losungsbüchlein
und

Neukirchener
Abreißkalender

sowie
Familienkalender

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Suche für sofort ooer bis
Januar williges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

W . Günther zur „ Linde"
Nagold

Huche für sofort oder
später

Mädchen
für Küche und Hiushalt
bei guter Kost und Be¬
handlung . Kochen kann
mit erlernt werden.

Jacob Lutz . Tastst .GrllnerHof
Bad Cannstatt
König Kailstr . 70

stzM Ligarsttsn
kür» keiäposd un<Z !

- bei k'i' isoni ' Vs !asts !a '

jsnsavrs
Ick bitte um srnsuls Tlussnckung von 50 groksi»
küllurigsn IkresKor !ssprvcksIs,cIsrmirboi/Viogen»
Übersäuerung rskr gute Oisnsts geleistet Kot»so ckol) ick ckis Kur kortsstreri möckts . Oe.
1 OH ^ bikiä 5 Wäkbtük , Obsrstuciisriciirektor,Olbsrnkov , freibergsr ätroOs 7 . 21 . August 1937 .

10 grobe llascksn lkLO, 50 yrohs 5lsickeri k>Vt 75 . — . krackt kir»
uri ^ rurück t- äcv cksr öruririsn . ktsilousOs Ksrirrorucksl . kirkkcksn Z54/ !)

Lu MImsMkii
empfiehlt

r -I/s/s
50vie IF/S/LFI7/SA

komme
Patience
Laizel
lapp
8cdvarrer Peter
HaarteN
clie

I .SUN
Hlten8teiZ

Kirchliche Nachrichten
2 . Advent . 9 Uhr Christenl -chre10 Uhr Predgt , Lied 534.
I IV « K nserkirche (geheizt.)
Dienstag 3 Uhr Kriegsneistde.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
lO Uhr und nachm .

' s5 Uhr
I l Uyr Sonntagsschule.

Klskr bckilcb, mekr Ssr , kocb-
bsvrertsts Xsnincksnciurcbclis
gewürgte ^utterlcsllcmisckung

clvrck ^ !pon
1.O5 in liwsl'

in allen Größen
sind zu haben in der

MMlUidlgagLimk , Meartelg
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